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INTERVIEW. Rasante Konstellation:
Wolfgang Plasser lenkt als Vorstandschef
die Geschicke des Luftfahrt- und
Rennsportausrüsters Pankl Racing –
sein Sohn Daniel macht dort eine Lehre.
VonManfred Neuper

Der Vater als Vorstands-
chef, der Sohn als Lehr-
ling. Und das im selben

Unternehmen hier in Kapfen-
berg. Hatten Sie je Bedenken,
dassdieseKonstellationschwie-
rig werden könnte?
WOLFGANG PLASSER: Natür-
lich, das haben wir uns schon
überlegt, ob das womöglich zu
Schwierigkeiten führen kann.
IchhabevonAnfanganauchge-
sagt, dass es für ihn keinerlei
Sonderprivilegien gibt, das
habe ich auch den Mitarbeitern
gesagt. Er muss behandelt wer-
den wie jeder andere und auch
die Leistung bringen wie jeder
andere.Und ichmischemich da
überhaupt nicht ein.

Was war für Sie ausschlagge-
bend, eine Lehre als Zerspa-
nungstechniker bei Pankl zu be-
ginnen?
DANIEL PLASSER: Ich habe da-
mals die AHS abgebrochen und
wusste erst einmal nicht, was
ichweitermachen soll. Ichwoll-
te aber schon immer für eine
längere Zeit ins Ausland, da
habe ich meinen Papa gefragt,
ob ich das einmal ausprobieren
kann. Das hat geklappt. Ich war

WOLFGANG PLASSER: Ja. Wir
brauchen deutlich mehr Leute.
Und das ist auch ein sehr guter
Weg, um die Fachkräfte von
morgen selbst auszubilden. In
den letzten 20 Jahren haben bei
uns 234 Lehrlinge ihre Ausbil-
dung abgeschlossen, davon sind
95 Prozent, praktisch jeder,
übernommen worden. Und 150
davon sind jetzt noch immer bei
uns. Es gibt auch Topleute, die
schon in den 1980er Jahren hier
gelernt haben und heute noch
immer hier sind, auch in Füh-
rungspositionen.

Wie hat sich aus Ihrem Blick-
winkel das Image einer Indus-
trielehre verändert?
DANIEL PLASSER: In der Schul-
zeit war ich schon der Auffas-
sung, dass das nicht so der
High-Standard ist wie eine Ma-
tura oder ein Studium. Dieses
Bild hat sich bei mir gewandelt,
die Lehre ist eine super Option.
Als Facharbeiter verdient man
oft mehr als ein Maturant. Als

rasch entschieden, dass ich sehr
gernedabei bleibenmöchteund
über eine Lehre am besten das
notwendige technische Rüst-
zeug erlerne. Dafür ist die duale
Ausbildung optimal.

Pankl fertigtKomponenten für
die Luftfahrt, für den Rennsport,
u. a. für alle Formel-1-Teams.
Macht das das Unternehmen für
junge Menschen attraktiver?
WOLFGANG PLASSER: Ja, die
Firma ist dadurch sicher attrak-
tiver für junge Menschen. Wir
haben ein sehr gutes Image, das
erleichtert im Lehrlingsbereich
– aber auch generell – die An-
werbung. Schnuppertage und
Praktika sind hier ideale Instru-
mente, weil uns so die Men-
schen als Unternehmen ken-
nenlernen und wir sie.

Pankl investiert mehr als 30
Millionen Euro in das neue Werk
für Antriebskomponenten, das
schafft viele neue Jobs. Steigt
auch der Bedarf an Lehrlingen?

einhalbes Jahr lang für einPrak-
tikum in England und habe ge-
sehen, das taugt mir, ich will in
diesem Bereich etwas weiter-
machen.
WOLFGANG PLASSER: Das war
bei unserer Firma Northbridge,
wo wir Schrauben für den Mo-
torsport herstellen. Da hat er
richtig in der Fertigung gearbei-
tet, de facto als angelernter Ar-
beiter. Ausmeiner Sichtwar das
eine ganz wertvolle Zeit, da hat
er erfahren, was er eigentlich
will im Leben, was er davor, wie
viele Jugendliche, nicht so recht
gewusst hat. Ich habe mich im-
mer wieder erkundigt, ob er eh
brav arbeitet und da nicht den
Chef-Sohn raushängen lässt,
das war mir ganz wichtig, wenn
er das gemacht hätte, hätte er
dieMöglichkeit, hier in Kapfen-
berg eine Lehre zu absolvieren,
nicht bekommen.

Was hat Sie in England so fas-
ziniert, dass Sie dann auch eine
technische Lehre begonnen ha-
ben?
DANIEL PLASSER: Ich habe dort
sehr schnell gesehen, dass mich
die technischen Abläufe sehr
interessieren, und für mich
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Ab sofort bewerben! Die Kleine Zeitung vermittelt mehr
als 1000 Lehrstellen in der steirischen Industrie.Teil 1

MEINE ZUKUNFT



ANGELIKA KRESCH, SPARTENOBFRAU

ANZEIGE

Hohe Qualität,
gute Bezahlung

auch die Zahl
der Absolven-
ten, die nach
der Industrie-
lehre noch im
Ausbildungsbe-
trieb tätig sind, ist mit über 80
Prozent beeindruckend und ein
Zeichen für den wertschätzen-
denUmgang. Industrielehrlinge
werden ab dem ersten Tag ihrer
Ausbildung in den Betrieb inte-
griert und übernehmen sehr
rasch Verantwortung und arbei-
ten anProjektenmit. Alsowann,
wenn nicht jetzt eine Industrie-
lehre starten? Die Bewerbungs-
frist hat bereits begonnen.“

„Industrielehrlinge fertigen die
Produkte, die wir im Alltag ver-
wenden, sie setzenVisionenum
und gestalten unsere Zukunft
mit. Mit einer technischen Leh-
re legen JugendlichedenGrund-
stein für ihren beruflichenWer-
degang. Denn eine Lehrausbil-
dung in der steirischen Indus-
trie bietet neben der hohenAus-
bildungsqualität faire und über-
durchschnittliche hohe Ver-
dienstmöglichkeiten sowie bes-
te Karrierechancen. Die Hälfte
der Industrielehrlinge absol-
viert nämlich die Lehrab-
schlussprüfung mit ausgezeich-
netem oder gutem Erfolg. Und

250 Betriebe bilden
Fachkräfte aus

über 250 Be-
trieben zu
Fachkräften
ausgebildet
werden. Von
der Werkzeug-
macherin bis zumPapiertechni-
ker.VomTextilchemikerbis zur
Mechatronikerin. Und auch in
SachenDigitalisierung sindwir
Vorreiter: In den heimischen
Industriebetrieben werden
nicht nur die neuesten Techno-
logien angewandt, sondern
auch sehr erfolgreich entwi-
ckelt und produziert. Denn
genau das braucht es für die
Zukunft.

„... Heimat großer Töchter und
Söhne!“ – und genau die suchen
wir!Wirbrauchendieseklugen,
lernwilligen und innovativen
Köpfe, die die steirische Indus-
trie auch weiterhin zu der trei-
benden Kraft des Landes ma-
chen. Eine Kraft, die nicht nur
denWohlstandjedesEinzelnen,
sondern insgesamt denWirt-
schaftsstandort Steiermark si-
chert: Das sind die 109.438Men-
schen, die großartige Arbeit in
der steirischen Industrie leis-
ten, und das sind indirekt sogar
die Hälfte der Steirerinnen und
Steirer. Und das sind auch die
2700 Jugendlichen, die heute in

GEORG KNILL, INDUSTRIE-PRÄSIDENT

Drehen und Fräsen ist auch
sehr spannend, da lernt man
viel über Metall und seine Ei-
genschaften, das kann man
sich gerade zu Beginn gar
nicht vorstellen,wie spannend
das ist.

Verfolgt man ein Formel-1-
Rennen anders, wenn man
weiß, dass in jedem Boliden
Teile aus der eigenen Firma an
Bord sind?
DANIEL PLASSER:Natürlich ist
das total spannend, ich bin im
dritten Lehrjahr, da arbeite ich
auch schon konkret an Teilen
für einzelne Teams. Das ist
schon cool, das beeindruckt
auchdie anderen Jungen.Aber
wenn es zu einem Ausfall
kommt, hoffen wir halt, dass
da kein Teil von uns dran
schuld war (lacht).

Ihr Sohn hat die Schule abge-
brochen, das kommt bei vielen
Jugendlichen vor, die fallen
aber teilweise völlig aus dem
System ...
WOLFGANG PLASSER: Wir ha-
ben wirklich schon sehr gute
Erfahrungen mit Schulabbre-
chern, aber auch fertigen Ma-
turanten gemacht, die bei uns
eine Lehre absolviert haben.

Lehrling habe ich auch alle
Möglichkeiten, zusätzliche
Ausbildungen zu machen. Ich
mache jetzt parallel zur Lehre
auch die Matura und könnte
mir nach dem Abschluss noch
ein Studium vorstellen.
WOLFGANG PLASSER: Da gibt
es heute viele Möglichkeiten,
die wir als Unternehmen auch
gerne unterstützen, eben die
Lehre mit Matura oder auch
ein Studium draufzusetzen.
Bei uns gibt es da auch einige
Beispiele, die dann noch eine
HTL absolviert haben, eine
FH oder eine Uni. Aus meiner
Sicht sind das dann auch die
Besten überhaupt.

Was sind für Sie die Vorzüge
dieser Ausbildung?
DANIEL PLASSER: Man ver-
dient schon in der Ausbildung
ein eigenes, gutes Geld, das ist
gerade für einen jungen Men-
schen nicht unerheblich. Dazu
kommt aber auch, dass man
selbstständig arbeiten kann,
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www.kleinezeitung.at/
industrie
Alle offenen Lehrstellen
sind hier online abrufbar.

8
von zehn Industrie-
lehrlinge sind steiermark-
weit auch fünf Jahre
nach ihremLehrabschluss
noch in ihremAusbildungs-
betrieb tätigundnutzenso
die Karriereangebote.

DIE INDUSTRIE

Im Leben kommt es immer
auf die Technik an.

Bewirb dich jetzt
für eine Industrielehre unter
www.futurejobs.at


	Familiäre Formel1
	Familiäre Formel2

